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Zloty 7.—, jährlich 


Vom Büro der Abrüſtungekonferenz. 


Zentralorgan der Deutsche 

Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
+ an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 


durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
Groſchen, 


Schriſleitung und Geidäitsfieke: 
Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poftſcheckkonto 63.50 


Osſchäftoſtunden von? Uhr früh bis 7 Uhe abends, 
Sprechſtanden des Schriftieiters täglich von 2.50—3.30. 


Die internationale Nüſtungstontrolllommiſſion. 


Abkommens entwurf an den Hauptausſchuß weitergeleitet. 5 


Genf, 24. Januar. Das Büro der Abrüſtungskon⸗ 
ferenz hat heute in einer öfſentlichen Sitzung den Abkom⸗ 
ensentwurf über Bildung, Zuſammenſetzung und Beſug⸗ 
niſſe einer ſtändigen internationalen Rüftungskontroll⸗ 
kommiſſion angenommen und an den Hauptausſchuß wei⸗ 
tergeleitet. Deutſcherſeits wurden einen Reihe von Ab⸗ 
änderungen beantragt, denen jedoch nur zum kleinen Teil 
zugeſtimmt wurde. Die deutſche Delegation hat ſich des⸗ 
halb in einer Generalreſerve ihre endgültige Haltung zur 
Frage der Kontrolle vorbehalten, bis die Abrüſtungsver⸗ 
pilihemgen,. zu denen die Konferenz zu kommen hat, in 
ihren Einzelheiten feſtſtehen. 

Zur Debatte ſtanden heute insbeſondere die Befug- 
nie der Kommiſſion, in einem Lande, dem Verſtöße gegen 
die Abrüſtungsbeſtimmungen vorgeworfen werden, militä⸗ 
riſche Unterſuchungen — Inveſtigationen — an Ort and 
Stelle anzuordnen und vorzunehmen. Der deutſche An⸗ 
trag, die Inveſtigationsrechte der Kommiſſion an den 
Schluß aller anderer Kontrollmaßnahmen zu ſetzen, wurbe 
ebenſo abgelehnt wie die Forderung, daß die Kommiſſion 
Inveſtigationsbeſchlüſſe einſtimmig unter Ausſchluß der 
Parteien ſchaffen müßte. Das Büro hat ſich den Vorſchlag 
des Borichterſtatters, es bei einer Zweidrittelmehrheit zu 
belaſſen, angeſchloſſen. 

Eine längere Debatte entſtand über das Recht eines 
jeden Staates, eine Unterſuchung gegen ſich zu beantragen, 
wenn ſeine Haltung Gegenſtand öffentlicher Kritik, insbe⸗ 
ſondere einer Preſſekampagne, iſt. Deutſchland und Ja⸗ 
lien beantragten die Streichung der betreffenden Beſtim⸗ 
mungen mit der Begründung, daß ſoͤlche Preſſekampagne 
ſehr leicht beſtellte Arbeit ſein könnte und daß ein Staat, 
der es ablehne, auf dieſe Aktionen hin den Inveſtiga⸗ 
tionsapparat gegen ſich in Bewegung zu ſetzen, ſehr leicht 
in einen falſchen Verdacht kommen könnte. Der von dem 
italieniſchen Vertreter unterſtützte deutſche Antrag wurde 
abgelehnt. a 

In einer Geſchäftsordnungsdebatte über das Pro⸗ 
gramm des Hauptausſchuſſes der Abrüſtungskonſerenz, wies 


der deutſche Vertreter eindringlich darauf hin, daß hinter 


dem franzöſiſchen Plan, der zunächſt zur Behandlung 

kommt, die praktiſchen Abrüftungsvorſchläge, wie fie ins⸗ 

beſondere von der deutſchen Delegation im Februar v. J. 

bezüglich der qualitativen Abrüſtung gemacht worden ſind, 
in den Hintergrund treten dürften. 

Präſident Henderſon erklärte, die Diskuſſion über den 
franzöſiſchen Plan werde zunächſt nur allgemeiner Natur 
ſein und nur wenige Tage beanſpruchen. Alsdann werde 
man den Arbeitsplan aufſtellen, bei dem die Anregungen 
> deutſchen Botſchafters Nadolny berückſichtigt werden 
ſollten. 

Das Büro wird nun den Reſt der Woche mit Bera⸗ 
kungen über das Verbot des chemiſchen und bakteriologi⸗ 
ſchen Krieges ausfüllen. 


Japans geheime Unterſeebootsſtötzpuntte 
auf ehemals Deutſchland gehörenden Südſeeinſeln. 


London, 24. Januar. In großer Auſmachun 
meldet der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ aus Gen. zaß die 
Japaner geheime Unterſeebootſtützpunkte in Sai pah auf 
den früher Deutſchland gehörenden und jetzt von Japan 
als Völkerbundsmandat verwalteten Mariannen⸗Inſeln 
ſowie auf den Palau⸗Inſeln in der Südſee errichteten. 

Dieſe Tatſache ſei in den Geheimſitzungen des Man⸗ 
datsausſchuſſes enthüllt worden, als die japaniſchen Ver⸗ 
treter nach einem Kreuzverhör zugaben, daß bereits etwa 
4 Millionen Zloty für die in Bau befindlichen Häfen auf 
den erwähnten Plätzen ausgegeben worden ſeien. Die An⸗ 
gelegenheit werde jetzt durch einen Bericht des Mandats⸗ 
ausſchuſſes vor den Völkerbundrat kommen. Die erſten 


Mitteilungen über die japaniſchen Bauten ſeien aus ame⸗ 


rikaniſcher Quelle gekommen. Japaniſche Unterer boot⸗ 
ſtützpunkte würden nicht nur eine Verletzung des Art. 22 
des Völkerbundſtatuts und des Waſhingtoner Vier⸗ 
Mächtevertrages, ſondern auch eine direkte Bedrohung der 
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amerikaniſchen Verbindungslinie zwiſchen Honolulu und 
den Philippinen darſtellen. Amerikaniſchen Handelsſchif⸗ 
fen ſei jeder Aufenthalt in der Nähe der Hafenneubauten 
von den Japanern unterſagt worden. 


Die Mandatspolitit des Völterbundes. 
Die 70. Tagung des Völkerbundrates. 


Genf, 24. Januar. Der Völkerbundrat iſt heute 
vormittag unter dem Vorſitz des Vertreters Italiens, Un⸗ 
terſtaatsſekretüär Aloi zi, zu feiner 70. Tagung zuſam⸗ 
mengetreten. Er hat in geheimer Sitzung die Regierungs⸗ 
kommiſſion des Saargebiets für ein weiteres Jahr 
beſtätigt. 

Es kam zu einer größeren grundſätzlichen Ausſprache 
über die Mandatspolitik der einzelnen Mächte. Der eng⸗ 
liſche und der franzöſiſche Vertreter äußerten ſich über die 
Pläne ihrer Regierungen mit den Mandatsgebieten Ta n⸗ 
ganjika (Deutſch⸗Oſtafrika) bezw. Syrien. Hierbei, 
wurde zum erſtenmal vor dem Völkerbundrat die Frage 
der beabſichtigten Unabhängigkeitserklärung des ſyriſchen 
Mandatsgebiets verhandelt. 8 er | 

Die Beratungen wurden auf Mittwoch vertagt. 


— 


16 Arbei er durch einſtürzende Mauer 
Meldungen aus Bangjoewangi (Oſtjava) zufo'ge 
ſtürzte infolge ſtarken Windes in der Ortſchaft Genko eine 
12 Meter hohe Mauer einer alten Reisſchälerei ein. 16 
Arbeiter wurden von den Trümmern getötet, 7 erlitten 


mehr oder weniger ſchwere Verletzungen. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime- 
terzeile 15 Groſchen, im T 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebot. 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
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Optata pocztowa uiszczona ryszaltem 
Sinzelaummer 15 Grafen 


n Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


11. Jahrg. 


die dreigeſpaltene 
Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text fü! 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


300 Millionen Defizit zu erwarten. 
222 Millionen bereits erreicht. 


Die Einnahmen des Staates betrugen im Dezember 
1932 179 222 000 Zloty, die Ausgaben dagegen 
188 365 000 Zloty. Das ergibt ein Defizit für den Mo⸗ 
‚nat Dezember von 9 143 000 Zloty. Die Einnahmen für 
die bisherigen drei Viertel des gegenwärtigen Budgetjahres 
betrugen 1459,4 Millionen Zloty, die Ausgaben 1650 
Millionen. Das Defizit beträgt alſo bis jetzt 222 Mi!- 
lionen Zloty. Geht es in demſelben Tempo weiter, fo 
wird das gegenwärtige Budgetjahr mit einem Rieſen⸗ 
defizit von 300 Millionen Zloty abſchließen. 


Zement ſoll billiger werden. 
Eine Drohung an das Zementkartell. 


Das Wirtſchaftskomitee des Miniſterrats hat in feiner 
letzten Sitzung beſchloſſen, vom Zementkartel eine Herab⸗ 
jegung des Preiſes für Zement um 25 Prozent zu ver.ar« 
gin. Der Preis betrug bisher 7,70 Zl. für 100 Kilue 
gramm. Sollte ſich das Kartell dieſer Preisherabſetzung 
widerſetzen, ſo droht die Regierung mit der Aufhebung des 
Einfuhrzolls für Zement. In den bisherigen Verhand⸗ 
lungen mit dem Zementkartell hat ſich dieſes lediglich auf 
eine 10prozentige Preisherabſetzung geeinigt. 


Blutige Arbeſerdemonſtratſon in Athen. 
4 Perſonen getötet, 18 verwundet. 

Athen, 24. Januar. In Nauſſa zogen etwa 3000 
Arbeitslo e zum Rathaus, um gegen die Son derſteuer 
für die Textilinduſtrie, die zur Schließung der 
Fabriken geführt hat, zu proteſtieren. Zwiſchen den De⸗ 
monſtranten und der Polizei kam es zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoß, bei dem 4 Perſonen getötet und 18 verwundet war⸗ 
den. Durch die Schließung der Fabriken in Nauſſa jint 
insgeſamt 3000 Menſchen arbeitslos geworden. Zur A f. 
D der Ordnung wurde Militär nach Nauſſa 
eorder 


Europa in Froſt erſtarrt. 


Große Schneeverwehungen in Polen. 


Die ungewöhnlich ſtarke Kältewelle, die ganz Europa 
erfaßt hat, macht ſich in Polen ebenfalls recht ſtark fühlbar. 
Beſonders die arme Bevölkerung hat unter der Kälte uns 
ſäglich zu leiden. Durch den ſtarken Schneefall iſt auch die 
Eiſenbahn ziemlich ſtark in Mitleidenſchaft gezogen wor⸗ 
den. Schneepflüge mußten in den Eiſenbahndirektionen 
Kattowitz, Danzig, Radom, Wilna und in Kleinpolen in 
Tätigkeit geſetzt werden. Beſonders ſtark waren die 
Schneefälle in Kleinpolen, wodurch auch die Bevölkerung 
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen wurde. 

Am geſtrigen Tage wurden um 8 Uhr morgens ſol⸗ 
gende Froſtſtärke beobachtet: Warſchau 16 Grad, Lemberg 
16, Gdingen 12, Krakau 15, Wilna 24, Lida 22, Bialyſtol 
20, Poſen 14. In London zeigte das Thermometer um 
dieſelbe Zeit 5 Grad, in Paris 8, Kopenhagen 7, Wien 9, 
Zürich 8, Berlin 5, Memel 18, Riga 20, Moskau 22, 
Leningrad 28, Madrid 2, Belgrad 20. 

Wie das meteorologiſche Inſtitut in Warschau mit⸗ 
teilt, iſt in den nächſten Tagen ein Witterungsumſchlag 
nicht zu erwarten. Die Kältewelle wird durch öſtliche aus 
Rußland kommende Winde getragen. 


Rumänen von Schnee und Kälte 
ö ſchwer heim eſucht. 


Bukareſt, 24. Januar. Infolge des außerordent⸗ 
lich ſtarben, ſeit Tagen andauernden Schneefalles mußte 
auf etwa 20 Eiſenbahnlinjen der Verkehr eingeſtellt wer⸗ 
den. In der Dobrudſcha ſind g 
mehrere Dörfer und Städte vollkommen von ber 
Außenwelt abgeſchnitten. 
Die Lebensmittelverſorgung iſt außerordentlich gefährdet. 


1 


Mehrere Güter⸗ und zwei Perſonenzüge find im Schner 
ſtecken geblieben und konnten trotz größter Bemühungen 
nicht freigemacht werden. 


Der im Schnee ſteckende Perſonenzug wurde von 
‚einem Rudel Wölfe angegriſſen; 
Die Fahrgäſte hatten es ſchwer, ſich der Raubtiere zu 
erwehren. Auch auf der Donau iſt die Lage ſehr krit'cch. 
Zwei Eisbrecher, die den Verkehr freizumachen verſuchten, 
blieben -fted:n. Der Schiffsverkehr im Schwarzen Meer 
iſt gleichfalls lahmgelegt. Seit zwei Tagen iſt kein 
Dampfer aus den rumäniſchen Häfen ausgelaufen. Ver⸗ 
ſchiedentlich wurden SOS.⸗Rufe aufgenommen, allein es 
war nicht möglich, den in Not geratenen Schiffen zu Hiilfe 
zu kommen. g - 
Kälteeinbruch auch an der Adria. 

An der nördlichen Adria iſt zugleich mit einem orl:n- 
artigen Nordoſtwind ein ſtarker Kälteeinbruch zu verzerch⸗ 
nen. In Trieſt hat die Kälte in der Nacht zum Montag 
—5 Grad erreicht. Die Bora weht mit einer Giſchwin⸗ 
digleit von 85 Stundenkilometern. 


Treibeis auf der Moſel. 


Infolge des Froſtes hat ſich ſeit geſtern das Treibe!s 
der Moſel bei Lay feſtgeſetzt. Krachend ſchieben ſich die 
Eisblöcke über⸗, unter⸗ und nebeneinander. Der Fluß iſt 
vielfach in ſeiner ganzen Breite mit Eis bedeckt. Das 
Treibeis des Rheins iſt im Flußarm zwiſchen dem rechter 
Rheinufer und der Inſel Niederwerth zum Stehen ge⸗ 
kommen. Der Rheinarm zwiſchen den Inſeln Nieder⸗ und 
Grafenwerth iſt ebenſo wie die Lahn zum großen Teil ie’ 
zugefroren 


Fr ne — 
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verhandelt über Schuldenrebiſion 


Aber nur mit den nichtſäumigen Schuldnern. 


Geheime Denlſchrift 
über außenpolitiſche 3. ele Polens? 


Ein Neffe Zaleſtis ſoll fie verloren haben. — Polen ſoll 
ſich den Beſitz Schleſiens und Oſtpreußens ſichern. 


Berlin, 24. Januar. Wie der Genfer Korreſpon⸗ 
dent der „Germania“ ſeinem Blatt meldet, hat der Neffe 
des früheren polniſchen Außenminiſters Zaleſti, der nach 
dem Rücktritt ſeines Onkels eine gewiſſe politiſche Rolle 
ſpiele, in Ginf den Text einer geheimen Denkſchrift ver⸗ 
loren, deren Verfaſſer, wie der Korreſpondent weiter mit⸗ 
teilt, Zaleſki jun. ſelbſt iſt und die ſich mit den Zielen der 
polniſchen Außenpolitik beſchäftigt. Durch Zufall habe 
man das Dokument entdeckt und daraus entnommen, daß 
es zu den nächſten Zielen polniſcher Außenpolitik geh s're, 
den Beſitz der Provinz Oſtpreußen ſowie der Provinz 
Schleſien bis zur Oder ſich zu ſichern. Im übrigen ſcheine 
aus dem gefundenen Dokument hervorzugehen, daß die 
Denkſchrift Zale lis jun. an einen Kreis von Vertrauens⸗ 
leuten des polniſchen Außenminiſteriums verſchickt wer: 
den ſei. 


Kein Staa'snotſtand in Deu ſchland. 


Berlin, 24. Januar. An zuſtändiger Stelle wird 
zu den von der Preſſe erörterten Staatsnotſtandsplänen 
der Regierung erklärt, daß die Neichsregierung keine Er⸗ 
wägungen über Erklärung eines Staatsnotſtandes anſtelle. 

Die Preſſe hat nämlich der Vermutung Ausdruck ge⸗ 


geben, daß durch die Erklärung des Staatsnotſtandes die 
grund ätzlichen Beſtimmungen der Verfaſſung aufgehoben 


werden follen. f 


Die deut chnat onaen ie 
verlangen Neubildung der Ren’erung. 
Kabinett v. Shleſcher iſt ihnen noch zu wenig reaktionär. 


Berlin, 24. Januar. Die deutſchnationale Reichs⸗ 
tagsfraktion veröffentlicht eine Entſchließung, deren me: 
lentlicher Inhalt bereits am Sonnabend dem Reichskanz⸗ 
ler v. Schleicher bekanntgegeben worden iſt. Darin wird 
u. a. eine vollſtändige Neubildung des Kabinetts verlangt, 
um die erforderliche Schlagkraft und Einheitlichleit der 
Negierungsführung, und zwar namentlich der Wirtſchafts⸗ 
politik ſicherzuſtellen. Die an ſich ſchon großen Gegenſitze 
im Lande, ſo heißt es in der Entſchließung, vertieften ſich 
immer weiter. Dazu trage auch die mangelnde Einheit⸗ 
lichkeit in den Anſchauungen und Aeußerungen der einzel⸗ 
nen Reſſortminiſter bei. Es werde in der Wirtſchafts⸗ 
politik ein neues Abgleiten in ſozzaliſtiſch⸗internation le 
Gedankengänge immer deutlicher 09 Eine beſondere Ge⸗ 
fahr bedeute es, wenn man Gegenſätze zwiſchen Groß und 
Klein vor allem in der Landwirtſchaft entſtehen laſſe uud 
dadurch die Gefahr eines Bol chewismus auf dem flachen 
Lande hervorrufe. Die Fraktion bekenne erneut, daß die 
Staats⸗ und Wirtſchaftskriſe nur durch eine ſtarke Staats⸗ 
führung (!) überwunden werden könne. i 


Schleicher bei Hindenburg. 


Berlin, 23. Januar. Der Reichspräſident Hinden⸗ 
burg empfing heute vormittag den Reichskanzler v. Schlei⸗ 
cher zum Vortrag über die politiſche Lage und den Stand 
des Arbeitsbeſchaffangsprogramms. 8 

Berlin, 23. Januar. Die Bemühungen der Par⸗ 
teien, doch noch eine parlamentarische Löſung zu finden, 
werden fortge etzt. Im Kaiſerhof fand eine Beratung der 
nationalſozialiſtiſchen Führer ftatt, bei der der ehema ige 
i Dr. Schacht eine große Rolle 
ſpielte. 


Der franzöſiſche Sanierungsplan. 


Berlin, 23. Januar. Der franzöſiſche Minſſter⸗ 
tat trat am Montag vormittag unter dem Vorſiß des 
Saatspräſidenten zuſammen. Die große Kammeraus⸗ 
ſprache über den Haushaltsplan iſt für Donnerstag zu er⸗ 
warten. 0 

Die Finanzkommiſſion der Kammer, die ſich am 
Sonntag bis in die Nacht hinein mit dim Finanzprolelt 
der Regierung beſchäftigte, dürfte ihre Beratungen frühe⸗ 
ſtens in der Nacht zum Dienstag beenden. Anſchließend 
ſoll ſich der Finanzminiſter zu dem Ergebnis der Roms 
miſſionsberatungen äußern, jo daß ſich die Kammer berei!s 
am Donnerstag damit beſchäftigen kann. 


Ungellärte Lage in Franſreich. 


Paris, 24. Januar. Im Finanzausſchuß der Kam⸗ 
mer wurde der vom Ausſchuß ausgearbeitete Haushails⸗ 
plan mit 16 gegen 11 Stimmen bei 3 Enthaltungen an⸗ 
genommen, womit der Ausſchuß ſeine Arbeiter beendete. 
Donnerstag vormittag wird die Aussprache in der Kam⸗ 
mer beſtimmen, wo die Regierungsvorlage dem Vorſchlag 
des Finansausſchuſſes gegenüberſtehen wird. Somit iſt die 


* 


Lage nach wie vor pöllig ungeklärt. Am Nachmittag wa⸗ 


een auch Miniſterpräſident Paul⸗Boncour und der Finanz: 
miniſter Cheron vor dem Ausſchuß erſchienen, nachdem 
ie porher eine längere Unterredung gehabt hatten. Cheren 
kündigte im Ausſchuß an, daß er die Regierungsvorlage in 
der Kammer verteidigen werde, worin er vom Miniſter⸗ 
terpräſidenten unterſtütt wurde. i 

F(Feroänzend verlautet, daß der Friensminkſter u. a. auth 
Die iets der Deu pelt und Herahetzunz von 29 Ins 
autertiedwiſionen auf 15 angekündigt habe. Dicfe Reform 
oll mehrere Jahre in Anſpruch nehmen, aber ſchon mit 
dem nächſten Haushaltszwölftel in Anariff genommen 
verden. 


Amerika 


inet. 


Waſhington, 24. Januar. Amtlich wird befannt: 

# die Regierung der Vereinigten Stanten be⸗ 

reit ſei, nach dem 4. Mürz jederzeit mit allen nichtſäumt⸗ 
gen Schuldnerländern Amerikas auf ihren Antrag in Ver⸗ 
handlungen über eine Reviſton der Schulden einzutreten. 
London, 24. Januar. Der Waſhingtoner Bericht⸗ 
erſtatter der „Times“ erfährt aus guter Quelle, daß Roo⸗ 
ſevelt an den amerikaniſch⸗engliſchen Verhandlungen im 
März perſönlich teilnehmen werde und daß er inſoige⸗ 
deſſen die Anweſenheit des engliſchen Miniſterpräſidenten 
in Waſhington begrüßen würde. „Daily Mail” und an⸗ 
dere Zeitungen rechnen ſchon ziemlich beſtimmt damit, daß 
Macdonald in Begleitung des Schatzlanzlers und des Han⸗ 


delsminiſters Ende Februar nach Amerika abfahren wird. 


Waſhington, 24. Januar. Der italteniihe Bot⸗ 
ſchafter in Waſhington hat dem Staatssekretär Stimſon 
einen Beſuch abgeſtattet. Stimſon hat, entſprechend der 
ihm von Rooſevelt erteilten Ermächtigung dem italieni⸗ 
ſchen Botſchafter Roſſo eröffnet, daß Roodevelt die itacke⸗ 
niſche Regierung hiermit einlade, eine Delegation zur 


Entdeutſchungspläne Lettlands. 


Riga, 24. r. Den Mittelſchulen der 
Minderheiten in Lettland will man, wie aus einer Ankün⸗ 
digung des Bildungsmin'ſters hervorgeht, die ſtaat⸗ 
lichen Zuſchüſſe entziehen. Die allgemeine Unter⸗ 
richtsſpcache für Schule aller Gruppen habe die lettiſche 
Sprache zu ſein. Es ſtehe den Minderheiten frei, ihre 
Kinder in Privatſchulen zu ſchicken, die ſie aus e ge⸗ 
nen Mitteln unterhalten müßten. 

Man ſpricht auch von noch weiter gehenden Plänen, 
die ſich gegen die geſamte Schulautonomie der 
Minderheiten richten. Für die Durchführung dieſer Pläne, 
die einen ſcharſen Eingriff in die verſa ſungsmä igen 
Rechte der Minderheiten bedenten, will man ſich unter 
Umgehung des Parlaments auf den Notſtandsparagraphen 
ſtützen. 


Der „Notſtand“ iſt zur zeit modern. Er bietet eine | 


wundervolle Handhabe für jede Vergewaltigung. 


das militarſſtiſche Fran reſch. 
An den Militärausgaben darf nicht gerüttelt werden. 


Paris, 24. Januar. Im Finanzausſchuß der 
franzöſiſchen Kammer gaben der Kriegsminiſter und der 
Kriegsmarineminiſter ausführliche Erklärungen über den 
Militärhaushalt ab und wandten ſich gegen cine Verringe⸗ 
rung der Rüſtungen. 

Paris, 24. Januar. Der Finanzausſchuß der Kam⸗ 
mer hat in ſeiner Nachmittagſitzung am Dienstag mit 17 
gegen 15 Stimmen einen ſozialiſtiſchen Antrag abgelehnt, 
der darauf hinausgeht, die Re erviſtenübungen aus Er: 
ſparnisgründen abzuschaffen. Er hat außerdem mit 15 
gegen 13 Stimmen den Antrag auf Einſtellung des Baues 
des 26 000 Tonnen⸗Kreuzers „Dünkirchen“ abgelehnt. 
Nach den Ausführungen des Kriegsminiſters hat der Aus⸗ 
ſchuß die von der Regierung vorgeſchlagenen Streichungen 
15 die 3 an der nationalen Verteidigung intereſſierten 
Miniſterien angenommen, die ſich wie folgt verteilen: 
Luftfahrtminiſterium 301 Millionen, Kriegsminiſte rium 
212 Millionen, Marineminiſterium 125 Millionen. Fer⸗ 
ner hat der Ausſchuß mit 17 gegen 14 Stimmen den ſo⸗ 
zialiſtiſchen Antrag über das Verſicherungsgeſetz abgelehnt 
und mit 16 gegen 15 Stimmen einen Antrag über das 
Petroleum⸗Einfuhrmonopol ebenfalls zurückgewiesen. 


Sanierung der rumäniſchen Wieiſchaft. 


Ein Abkommen über die e des Völkerbundes 
erz 


Genf, 24. Januar. Die Verhandlungen zwiſchen 
dem Finanzausſchuß des Völkerbundes und Vertretern der 
rumäniſchen Regierung über die Mitwirkung des Völker⸗ 
bundes bei der rumäniſchen Finanz⸗ und Wirtſchaftsreform 
ſind abgeſchloſſen. Sie haben zu einem Abkommen ge 
führt, das in den nächſten Tagen dem Völkerbundrat zur 
Annahme vorgelegt wird und das in Kraft tritt, wenn 
auch das rumäniſche Parlament ihm zuſtimmt. Das Ab⸗ 
kommen regelt die Einzelheiten der Mitwirkung des Völ⸗ 
kerbundes. Rumänien verpflichtet ſich, die notwendigen 
Maßnahmen zur Wiederherſtellung des Gleichgewichts im 
fehr zu ergreifen und eine Finanzreform durchzu⸗ 

ren. f 


volitiſches At entat in Bulgarien. 
AKommmmiſtiſcher Abgeordneter ermordet. 


Sofia, 24. Januar. Dienstag nachmittag wurde 
der kommuniſtiſche Abgeordnete Traikoff von unbekannten 
Attentätern erſchoſſen. Der Mord wurde in einer dun ten 
Straße in der Nähe des Parlaments begangen, das der 
Abgeordnete eben verlaſſen hatte. Tralkoff erhielt fänſ 
Piſtolenſchüſſe in den Kopf aus nächſter Nähe und wer 
ſofort tot. Der Ermordete iſt gebürtiger Mazedonzer und 
hat zu ammen mit dem unlängt bei einem ähnlichen An⸗ 
ſchlag ſchwer verlegten gleichfalls mazedoniſchen kommuni⸗ 
ſtiſchen Abgeorneten Martulkoff beſonderen Anteil an der 
verſuchten Bolſchewiſierung der mazedoniſchen Emigratten 


Diskuſſion der Schulden und der damit zuſammenhängen 
den Probleme hierher zu entſenden. Man bitte jedoch, 
dieſe Delegation erſt herzuſenden, nachdem die Verhund- 
lungen mit der britiſchen Delegation mehr oder weniger 
abgeſchloſſen find. Dies baftere auf dem Entſchluß Roo⸗ 
ſevelts, nur mit den Schuldnern zu verhandeln, die die De⸗ 
zemberrate zahlten, die Verhandlungen ſtreng getrennt zu 
halten und jeden Anſchein einer europäiſchen Einheitsfront 
zu vermeiden. N 

Der tſchechoſlowakiſche Geſandte ſuchte Stimſon gle &- 
falls auf, um mit ihm die Frage der Anbahnung von 
Schuldenverhandlungen zu behandeln. Man nimmt an, 
daß er eine gleichlautende Einladung erhalten wird. 

Waſhington, 24. Januar) Allgemein wird er: 
wartet, daß die Tſchechoſlowakei, Finnland, Lettland und 
Litauen, die die am 15. Dezember fälligen Kriegsſchulden⸗ 
raten pünktlich bezahlt haben, in Kürze gleichfalls zu einer 
Beſprechung des Kriegsſchuldenproblems eingeladen wer⸗ 
den, nachdem ſolche Einladungen an England und Italien 
bereits hinausgegangen ſind. 


in Bulgarien. Er war ſchon zweimal in der letzten Zei 
Gegenſtand mißglückter migung geweſen. Mazedoniccht 
Kreiſe behaupten, daß im illegalen Kampf gegen die maze⸗ 
doniſchen Revolutionäre ſeit einiger Zeit die Komintern 
eine beſonders große Rolle ſpiele, ſo daß anzunehmen iſt 
daß die Ermordung des kommuniſtiſchen Abgeordneten ein 
Gegenſchlag der revolutionären Mazedonier iſt. 


Keine Ermordung mandſchuriſcher 
Niniſter. 


Tokio, 23. Januar. Dem japaniſchen Außenmini⸗ 
ſter ging am Sonnabend abend ein Telegramm des japa⸗ 
niſchen Sondergeſandten in Tihanatın, Muto, zu, in dem 
dieſer erklärt, daß die Nachricht über einen Anſchlag auf 
feine Perſon oder auf den mandſchuriſchend Miniſterprö⸗ 
ſidenten nicht den Tatſachen entſpreche. 


Die Wahlen in Irland. 
Im allgemeinen ruhig verlaufen. 


Dublin, 24. Januar. Der Wahltag in Irland 
verlief bis in den Nachmittagsſtunden des Dienstag ver⸗ 
hältnismäßig ruhig. Zu einem Zwiſchenfall lam es nur 
in dem Badeort Dalney bei Dublin, wo mehrere Schüſſe 
zwiſchen Republilanern und Cosgrave⸗Anhängern gewech⸗ 
ſelt wurden. Verletzt wurde jedoch dabei niemand. Der 


Lordmajor von Dublin wurde von drei jungen Repudli⸗ 
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nen in feinem Wahlraum tätlich angegriffen. Er mußte 
on der Polizei befreit werden. Jedes Wahllokal wa; 
von Poliziſten und Militär bewacht. 


Linzer Biihof gegen Naz's. 

Wiener Braunes Haus ift Terrorzentrale. 

Wien, 24. Januar. Der Biſchof von Linz hat in 
einem Hirtenbrief die Zugehörigkeit zum Nationalfozia:is- 
mus für unvereinbar mit der Eigenſchaft eines guten 
Katholiken erklärt. 
Die Wiener Polizei erſtattete der Staatsanwaltſchaft 
Bericht über die Zeugenaussagen eines Naziüberläufers. 
Danach ſind die Tränengaspiſtolen, die im Warenhaus 
Gerngroß beinahe zu einer gefährlichen Panik führten, in 
Keller des Wiener nationalſozialiſtiſchen Braunen Hauſes 
angefertigt worden. 


Resierungsteiie in Süd afrita. 


Kapſtadt, 24. Januar. General Smuts brachte 
heute unter ſtarkem Beifall einen Antrag im Abgeordne⸗ 
7157 ein, der den Rücktritt des Kabinetts Herzog 
ordert. - 4 

In Beantwortung der Erklärung von Smuts, der 
ſeinen Antrag mit den Worten begründete, es handle ſich 
weniger um einen Mißtrauensantrag als um eine Forde⸗ 
rung, mit einer nationalen Regierung wieder anzufangen, 
erklärte Hertzog mit erhobener Stimme, eine nationale 
Regierung ſei gar nicht erwünſcht, denn entweder die ger 
genwärtige Regierung oder die Oppoſition könnte ſeibſt 
alles durchführen, was nötig ſei. Hertzog beantragte dann 
von dem Abgeordnetenhaus ein Verttauensvotum. 


Die Kleine Entente und der Vaſſentransport 
nach Ungarn 


Genf, 24. Januar. Die Vertreter der Kleiner 
Entente find unter dem Vorſitz des tſchech ſlowakiſchen 
Außenminiſters Beneſch am Dienstag neut zu vertrau⸗ 
lichen Beratungen über den Waffentran⸗port von Italien 
nach Ungarn über Oeſterreich, über den z erſt die Wiener 
„Arbeiterzeitung“ berichtete, zuſammengel eten. Es iſt 
beſchloſſen worden, an der Anrufung des Völkerbundes feſi⸗ 
zuhalten, doch will man vordem das Ergebnis der diplo⸗ 
matiſchen Schritte in Paris und London aswarten. — 

Aus Kreiſen der Kleinen Entente verlautet, daß übe: 
200 Maſchinengewehre bei dem Transvort nach Ungarn 
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Die Getreidepolitit der Sowiets 
Das Vollzugskomitee tagt. 
Moskau, 24. Januar. Am Montag wurde in An⸗ 


weſenheit der geſamten Sowjetregierung unter Führung 


Molotows und Stalins das Plenum des Voll⸗ 
zugskomitees der Sowjetunion feierlich eröffnet. Der Vor⸗ 

ſitzende des Vollzugskomitees Kalinin und der Vor⸗ 
jigende des Rates der Volkskommiſſare ſprachen über die 
Lage der Somjetunion. 

Moskau, 24. Januar. Amtlich werden zwei Ver⸗ 
ordnungen veröffentlicht, die auf der Linie der in der 
zweiten Stalin⸗Rede angekündigten Aenderung der 
Bauernpolitik gehen. Beide Verordnungen tragen die 
Unterſchriften Molotows und Stalins. 

Nach der erſten wird ſowohl den Kollektiv⸗ 
wirtſchaften wie den Einzelbauern einer ganzen 
Reihe von Bezirken, darunter Weſtſibirien, Weißrußland 
und des europäiſchen Nordrußland nach der Erfüllung 
ihrer Ablieferungspflichten der freihändige Verkauf ihrer 
Getreideüberſchüſſe zu beliebigen Preiſen genehmigt. 

Die zweite Verordnung ſpricht ſich außerordentlich 
ſcharf über die Widerſtände aus, die die Durchfüh⸗ 
tung des Getreideplans in einem der wichtig⸗ 
ſten Brotgebiete, im Nordkaukaſus, A hat. 
kommende Saatkampagne ſicherzuſtellen, wird deshalb ver⸗ 
ordnet, daß ein beſonderer Ausſchuß gebildet werden ſoll, 
deſſen Aufgabe es iſt, die kollektiven Bauernwirtſchaften 
zur ed mit den Sowjetbehörden zu zwingen. 
Falls ſich für die Durchführung des Ausſaatplanes, der 
unter allen Umſtänden bis zum 15. Juni erfüllt ſein muß, 
Schwierigkeiten ergeben, ſoll der zwangsweiſe Ar⸗ 
beitsdienſt eingeführt werden. Auf Grund des außer: 
ordentlichen Geſetzes wird abe jeder Diebſtahl von 
Saatgut als Gegenxrevolution betrachtet und mit dem Tode 
batraft Auch Parteimiglieder, die die Durchführung die⸗ 
‚et Beſchlüſſe hintertreiben, werden als Helfer der Gegen⸗ 
revolution mit den ſchwerſten Strafen bedroht. 


Nolotow über die Lage im Fernen Often. 
Rußland will die Schlagkraft der Armee ſeſtigen. 

Moskau, 24. Januar. 

Molotow weiter u. a. auch auf die Lage im 


nen Oſten ein. Er wies darauf hin, daß Rußland 
für alle Abrüſtungsvorſchläge zu haben ſei, wenn 


ſie wirklich ernſthaften Charakter trügen. Der Völkerbund 


habe ſich allerdings ein Jahr lang vergeblich bemüht, den 

ineſiſch⸗japaniſchen Konflikt aus der Welt zu ſchaffen. 
Die Politik des Völkerbundes im Fernen Oſten ſei völlig 
zuſammengebrochen. Er verſuche ſeine Schlappen nur mit 
nutzloßen Entſchließungen zu verdecken. In bezug auf die 


ruſſiſch⸗japaniſchen Beziehungen bedauerte Molotow, daß 
die japaniſche Regierung den Abſchluß eines Nichtangrifſs⸗ 
paktes mit Rußland abgelehnt habe. Durch dieſes An⸗ 
En habe Rußland den Beweis feiner Beſtrebungen zur 
Feſtigung des Friedens erbringen wollen. Wegen der 


Spannung der politiſchen Verhältniſſe im Fernen Oſten 
müſſe die Schlagkraft der Roten Armee gefeſtigt werden. 
Ein ernſter Schritt in dieſer Richtung werde der Ausban 
der Induſtrie ſein. 


Kataloniſche Renierung zurüngetrelen. 
Barcelona, 24. Januar. Die Regierung der 
rg ſpaniſchen Provinz Katalanien ift _ zurlid- 
getreten. 


Reichs deutſcher an polniſcher Grenze verhaftet. 

Wie erſt Yin bekannt wird, iſt am vergangenen Mitt- 
woch der Geſchäftsführer des Bundes techniſcher Angeiteil- 
ten in Gleiwitz, der Ing. Jakob, an der deutſch⸗polniſchen 
Grenze hinter Poremba verhaftet worden. Jakob geriet 
verſehentlich einige Schritte über die Grenze und wurde 
verhaftet. Er wurde nach Kattowitz gebracht. 


Der Londoner Omnibusſtreik liquidiert ſich 


London, 23. Januar. Am Montag nahmen etwa 
2500 Omnibusangeſtellte, die an dem Sante ei be⸗ 
teiligt waren, die Arbeit wieder auf. Es wird damit ge⸗ 
rechnet, daß am Dienstag weitere Arbeitswillige folgen 
werden, jo daß mit einem langſamen Abflauen der Streik⸗ 
bewegung zu rechnen iſt. Andererseits find am Montag 
früh rund 350 Straßenbahnangeſtellte in einen Sympathie⸗ 
ſtreik eingetreten. 


Autobeſitzerſtreik in der ganzen Tſchechoſlowakei. 

Prag, 23. Januar. Der Generalſtreil der Krafk⸗ 
wagenunternehmer und Taxiſahrer hat am Montag früh 
in der ganzen Tſchechoſlowalei eingeſetzt. In den Prager 
Straßen ſieht man nicht einen einzigen Kraftwagen. Vor 
den Bahnhöfen ſtehen nur einige Pferdedroſchlen. N 

Ein Uunterſchied. 

A.: „Was ift der Unterſchied zwi einer Hunde; 
hütte und dem Walkera ben 1 

A 

: „Na, die Hundehütte i , 7 

ber Böiterbamd . .@ e pl 

Alle uniſono: „Für die Katz!“ 


Um die 


In ſeiner großen Rede 
vor dem Zentralvollzugsausſchuß der Sowjetunion geht 
SK 


forderte. 


Bes wird in 700 Millionen Jahren? 
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Ein Laie, der von den Forſchungen des Profeffors 
Salomon⸗Calpi lieſt, könnte einen furchtbaren Angſttraum 
haben. Die Erde ſchrumft ein, immer kleiner und kleine 
wird ſie, zuletzt ſieht ſie aus wie ein Kinderball 

So ein Traum müßte wahrhaftig furchtbar ſein, aber 
auch die bloße Vorſtellung genügt, daß einem die gute alte 
Erde unter den Füßen langſam wegſchrumpft. 

Nun beſteht aber, glücklicherweiſe, zu ſolchen Befür h⸗ 
tungen kein Anlaß. Die Unterſuchungen und Meſſungen 
der Gelehrten haben allerdings den unwiderleglichen Be⸗ 
weis geführt, daß die Erde ſchrumpft, aber ſie tut es un⸗ 
geheuer langſam. Wir merken es nicht, 


und man merkt es überhaupt nur alle paar Jahrtau⸗ 


Die Forſchungen Profeſſor Salomon⸗Calvis gingen 
von der bekannten Vorſtellung aus, daß ſich das Innere 


der Erde, der Kern, in glutflüſſigem Zuſtand befindet. Je 
tiefer man durch die Erdrinde ſtößt, deſto heißer wird es 


bekanntlich. In hunderttauſend Meter Tiefe beginnt der 
glutflüſſige gehen Schon vorher trifft man nach den 
angeſtellten Berechnungen auf eine Temperatur von unge⸗ 
fähr 3000 Grad Celſius. 

An der Grenze des flüſſigen und feſten Zuſt in⸗ 


des findet eine fortwährende Bewegung der Art ſtatt, daß 


ſich der glutflüſſige Kern infolge der e 
unſerer Erde immer mehr verkleinert und die Grenzſchich⸗ 


ten langſam in den feſten Zuſtand übergehen. Da ſich alle 


Körper bei der Abkühlung verkleinern, ihre Volumen der 
mindern, ſo drängen die anſtoßenden Schichten nach, um 
die entſtehenden Zwiſchenräume auszufüllen. Die Erde 
ſchrumpft alio. | 


Aus Welt und Leben. 


S. O. S.⸗Rufe von Nowaja Semlja. 


Aus Moskau wird gemeldet: Eine meteorologiſche 
Station auf Nowaja Semlja funkt verzweifelt um Hilfe. 
Die Station wird von Archangelsk aus mit Nahrungs⸗ 
mitteln verſorgt. Jeder Zugang zur Inſel iſt aber infolge 
des ſtarken Eisgangs ſeit langem unmöglich. Zwei Heine 
Eisbrecher mußten unverrichteter Sache zurückkehren. Nun 
ſoll der ruſſiſche Eisbrecher „Kraſſin“ Hilfe bringen. Bei 
den gegenwärtigen Eisverhältniſſen wird jedoch ſein Ver⸗ 
ſuch als ein hechſt gefährliches Unternehmen betrachtet. 


Stadt am Schwarzen Meer brennt. 
Aus Sofia wird gemeldet: In Meſembrija 
Schwarzen Meer iſt ein Rieſenbrand ausgebrochen, der die 
ganze Stadt mit Vernichtung bedroht. 
er 7 Petſonen beim Brand erſtickt. 
Nach einer Madrider Blättermeldung brach am Mon⸗ 
tag in Sorihuela (Provinz Jaen) ein Brand aus. Sieben 
Perſonen erſtickten. a 


Die Erde bebt. 


Das Obſervatorium von Neuenburg (Schweiz) ver⸗ 
zeichnete Dienstag früh um 2.43 Uhr ein örtliches Er) 
beben, deſſen Herd ſich in einer Entfernung von 115 Kito⸗ 
metern wahrſcheinlich im Viſpertal befindet. In Inter⸗ 
laken wurde ein ziemlich ſtarkes Erdbeben verſpürt, das 
ſich in der Richtung von Oſt nach Weſt zu bewegte. Auch 
in Lugano machte ſich ein heftiges Erdbeben bemerkbar. 


Motorſchiff in Brand geraten. 

An Bord des im Hamburger Hafen liegenden Motor⸗ 
ſchiffes „Alſia“, das 5000 Tonnen groß iſt und der oſt⸗ 
aſtatiſchen Kompagnie in Kopenhagen gehört, brach am 
Dienstag abend aus bisher ungeklärter Rirſache innerhalb 
der Ladung Feuer aus, das außerordentlich ſchnell um ſich 
griff. Die Hamburger Feuerwehr iſt mit 5 Zügen aus⸗ 
gerückt. Die Ladung beſteht aus Kopra und Gummi. 


Tanzvergnügen mit zwei Toten. 


Nach einem Tanzvergnügen in Rotenburg in Hanno⸗ 
kam es zu einer Schießerei, die zwei Todesopfer 


Deutſche verübt in Paris Selbitmorb. 

In einem Pariſer Hotel verübte am Montag eine 
Deutſche namens Nina Cholodny einen Selbſtmordverſuch. 
Sie ſchnitt ſich die Pulsadern auf. Da ſie aber vorher 
eine Freundin von ihrem Vorhaben unterrichtet halte, 
wurde ſie, noch bevor ein größerer Blutverluſt eingetreten 
war, aufgefunden. 3 


Kind mit geſchloſſener Speiferöhre geboren. 

„In Hasbrouck Heights im amerilaniſchen Staate New 
Jerſey wurde am Montag ein drei Tage altes Baby, das 
bei der Geburt eine geſchloſſene: Speiſeröhre hatte, einer 
Operation unterzogen, an der 5 Spezialiſten teilnahmen: 
Die Wiſſenſchaſt hat nach Anſicht der amerikaniſchen Aerzte 


Der 


ein Kind von einer derartigen Beſchaffenheit noch nicht an⸗ 
getroffen. Das Kind, ein Mädchen, wird mit einer Zucker⸗ 


aut 


Die Erde schrumpft. 


Sie wird täglich Heiner. — 


Der Gluttern lühlt ſich ab. 


Recht intereſſant ſind 


die Berechnungen, die das Ausmaß dieſer täglichen 

unaufhörlichen Schrumpfung angeben. 
Demnach verliert die Erde jeden Tag genau einen⸗Kube! 
lilometer Inhalt. Sie wird alſo jeden Tag einen Raum: 
kilometer kleiner. Das iſt an und für ſich ein recht beacht⸗ 
liches Maß, das ohne Mühe veranſchaulicht werden lann, 
wenn man ſich vergegenwärtigt, wie groß ein Kilomezer 
als Flächeninhalt, alſo als Quadratkilometer iſt. 


Trotzdem aber beſteht natürlich nicht der geringite 
Grund zur Beunruhigung. Denn erſtens einmal iſt ur- 
ſere kleine Erde gar nicht einmal ſo klein. Ihr Raumin⸗ 
halt macht nämlich eine Billion Kubikkilometer aus! Wenn 
alſo dieſe Schrumpfung ins Endloſe weiterginge, hätten 
wir noch für eine kleine Ewigkeit reichliche „Fettreſerven“. 


Aber die Schrumpfung geht nicht ins Endloſe weiter. 
Der Schrumpfungsprozeß hört mit dem Moment auf, wo 
die Erſtarrung der Erde vollendete Tatſache geworden iſt, 
alſo in etwa 700 Millionen Jahren. Die Shrumpfungen 
werden zudem immer kleiner und unbedeutender 


je kleiner der glutflüſſige Kern wird. 


Wer ſich die Mühe des Ausrechnens machen wollte, würde 
zu dem tröſtenden Ergebnis kommen, daß die Erde, wenn 
ſie endlich ganz erſtarrt iſt, noch immer nicht ſehr viel klei⸗ 
ner geworden iſt als heutzutage. Seit dem Jahre 1 macht: 
die Schrumpfung unſerer lieben Erde, am Erdradius ge⸗ 
meſſen, ungefähr einen Meter aus. Der Erdradius iſt alſo 
ſeit zwei Jahrtauſenden um einen Meter kleiner geworden. 


E. Dietloff. 
CCC ETECLENELTET ET TOTER 


löſung künſtlich ernährt, die in kleinen Mengen durch den 
Darm in den Magen geführt wird. 


Nobelpreisträger Galsworthy bedenklich erkrankt. 


Das Befinden des engliſchen Schriftſtellers und No⸗ 
belpreisträgers Galsworthy, der in ſeiner Wohnung in der 
Londoner Vorſtadt Hamuſtead krank darniederliegt, muß 
als ſehr bedenklich bezeichnet werden. 


Der Schwindler⸗Profeſſor identifiziert. 


Der flüchtige Bankier Lewin, der als Profeſſor an der 
Haward⸗Univerſität in Cambridge feſtgenommen worden 
iſt, wurde von ſeinem früheren Kompagnon Dr. Drieſen, 
der aus Deutſchland in Neuyork eintraf, unter Eid als der 
Geſuchte feſtgeſtellt. Das Auslieferungsverfahren verlangt 
eine beeidete Identifizierung durch einen Zeugen. 


Das ewige Leben 


In der Wohnung eines Apothekers in Hannover 
wurde die Leiche einer Frau gefunden, die teilweiſe mumi⸗ 
fiziert, teilweiſe aber ſtark in Verweſung übergegangen 
war. Die Frau iſt vor Jahresfriſt an einem Gallenſtein⸗ 
leiden e den. Der Ehemann, der offenbar geiſteskrauk 
iſt, meldete den Tod aber nicht der Behörde, ſondern be⸗ 
hielt die langſam verweſende Leiche in ſeiner Wohnung. 
Oft ſcheint er neben ihr geſchlaſen zu haben. Als Spiri⸗ 
tiſt glaubte der Apotheker an eine Wiedererweckung der 
Toten. Er wurde in die Provinzial⸗Heil⸗ und Pflege⸗ 
anſtalt gebracht. 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 25. Januar. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 
11.40 Preſſeumſchau, 11.58 Zeitzeichen, Krakauer Fan 
fare, Programm, 12.10 Schallplatten, 13.20 Wetter⸗ 
bericht, 15.15 Wirtſchaftsbericht, 16 und 17 Schallplatten, 
1755 Programm, 18 Leichte Muſik, 18.40 Aktualitäten, 
18.45 Plauderei, 19 Verſchiedenes, 19.20 Bericht der 
Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer, 19.30 Literari⸗ 
ſche Plauderei, 19.45 Nachrichten aus aller Welt, 20 
Konzert, 20,50 Sportbericht, 22.55 Nachrichten aus aller 
Welt, 21 Geigenvortrag, 22 „Am Horizont“, 22.15 Lies 
der, 22.40 Schallplatten, 22.55 Wetter⸗ und Polizei⸗ 
bericht, 23 Tanzmuſik. 
Ausland. 
Berlin (716 z, 418 M.). 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 15.55 Lieder, 16.30 Kon⸗ 
gert, 18.05 Bratſche und Klavier, A, Neue Werke füt 
elektriſche Muſikinſtrumente, 21.30 Karl Erb ſingt, 2 


Taft muſik. 
Rönigswuſterhauſen (983,5 193, 1635 DL). 
12.10 Schallplatten, 14 und 16.30 Konzert, 10 Haus⸗ 
konzert, 19.35 Konzert, 21.30 Karl Erb ſingt. 
Langenberg (635 155, 472,4 M.). 8 
12 Unterhaltungskonzert, 13 Konzert, 
ſtunde, 17 Konzert, 21 Eins ins andere, 
muſik und Tanz, 23.30 Tanzmuſik. 
Wen (581 13. 517 u). 
1130 Konzert, 13.10 Schallplatten, 15.20 Klapfert c. 
15.45 Kinderſtunde, 17 Konzert, 19.30 Konzeriſtunde, 2 


15.30 Kinde: 
22.30 Nat 


Eeimfälle und Ausfälle, 22.25 Tanzmuſik 
drag dal e 


7 13, 487 M.). 
12.30 Konzert, 16.10 Orcheſterkonzert, 


42 18.25 Deutſche 
Sendung, 19.20 Blasmuſik, 20 Schauſpiel. 
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Neue Wunder der tönenden Hanoͤſcheift. 


— 


Aus Knödeltenören werden Caruſos. 


Neluſchierter Geſang und ungeſpielte Mufit. — Erfolge des Tonſchrifty. oniers 
Pfenniger. 


Schon ſeit vielen Jahren beſchäftigen ſich die Wiſſen⸗ 
ſchaftler, Gelehrte und Techniker mit der Möglichkeit, die 
Tonſchwingungen muſikaliſcher Darbietungen ſchriftlich ſo 
zu fixieren, daß ſie mit Hilfe der modernen Tonfilmtechnik 
zu Gehör gebracht werden können, ohne daß die Kompo⸗ 
ſitionen jemals vorher auf Inſtrumenten von Muſikern 
geſpielt worden ſind. Aber erſt neuerdings ſind die Ver⸗ 
uche ſoweit gekommen, daß ſich die Entwicklungsmöglich⸗ 
keiten der tönenden Handſchrift überblicken laſſen. Die 
vollendetſten Arbeiten hat auf dieſem Gebiet der Münche⸗ 
ner Trickzeichner Pfenniger geleiſtet. Ueber ſeine bisheri⸗ 
gen Erfolge im Tonſchrift⸗Zeichnen berichtete dieſer Tige 
in einem ſenſationell wirkenden Vortrag vor der Deutſchen 
Kinotechniſchen Geſellſchaft in Berlin Dr. Hans Böhm, 
ein enger Mitarbeiter Pfennigers. 

Muſikinſtrumente werden fiberflüffig. 


Pfenniger hat ſeine Kunſt, den Ton ſchriftlich zu fi⸗ 
xieren, derart vervollkommnet, daß er bereits heute in der 
Lage iſt, ganze Kompoſitionen aufzuſchreiben und üver 
einen Tonfilm⸗Projektor als normale Muſik zu Gehör zu 
bringen. Er erzeugt alſo Muſik direkt vom Papier. Kein 
Muſiker braucht zuvor auf einem Inſtrument die Kompo⸗ 
ſition zu ſpielen. Sie wird geſchrieben, photographiert, 


Theaterverein „Thalia“ 


Humor! 


wis! 


OGLOSZENIE. 


zum Filmband vereinigt und dann kurzerhand in die Ton- 
filmapparatur geſteckt, die darauf Muſik macht. Wohlge⸗ 
merkt: Muſik, die niemals vorher von Muſikern auf In⸗ 
ſtrumenten geſpielt worden iſt. Dieſe Art der Muſikerzeu⸗ 
gung kann von umwälzender Wirkung jein, denn Pfenni⸗ 
ger iſt es ja möglich, durch die Kunſt ſeine handgezeichne⸗ 
ten Tonſchwingungen muſikaliſcher Effekte zu erzielen, wie 
ſie von keinem Inſtrument hervorgebracht werden könven. 
Er kann durch Kombinationen und Ueberlagerungen Töne 
und Muſikſtücke ſo mixen, daß ſie ein Tongemälde ergeben, 
wie es durch die Handhabung der Inſtrumente ſchlecher⸗ 
dings unerreichbar iſt. Und darin liegt die große Zukunf: 
ſeiner Methode. 
Ein Stummer wird Vortrags künftler. 


Ein weiterer großer Erfolg der Pfennigerſchen Sin⸗ 
dien iſt, daß er auch bereits jene Zeichen beherrſcht, die 
nötig find, um die Sprache erklingen zu laſſen. Auch hier 
iſt das Verfahren wieder jo, daß Pfenniger ohne Vortage 
oder Berechnungen die Tonwellen aufzeichnen kann und 
daß dieſe Zeichen dann beim Vorführen im Tonfilmpro⸗ 
jektor als Sprache ertönen. Auf ein praktiſches Betäti⸗ 
gungsgebiet übertragen, würde ſich alſo beiſpielsweiſe für 
einen Stummen, der die Tonbildaufzeichnungen beherrſcht, 
r. 


„SCALA”-THEATER 


Srödmiejska 15 (Cegielniana) 


Sonntag, den 29. Januar, pünktuch um 5.30 uhr 


| BE 
Zum letzten Male! 5 Stöpse 


In den Hauptrollen: Anita Kunkel, Hertha Krieſe, Ira Söderſtröm, Irma Zerbe. — M. Anweiler, A. Heine, M. Krüger, R. Tölg, R. Zerbe. 


Preiſe der Plätze: Parkett — 4, 3.50, 3 und 2 Zloty, Logen und Balkon — 4, 3.50 und 3 Zloty. Amphietheater — 2 und 1.50 Zloty. 2. Balkon — 1.50 BL, 
Galerie 1 Zloty. — Karten im Vorverkauf bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84. 


( Erfimalia in Lodz! 


Am Tage der Aufführung ab 11 Uhr vormittags an der Theaterkaſſe. 


die Möglichkeit ergeben, daß er einen Vortrag halten 
könnte, obwohl er kein Wort über die Lippen zu bringen 
vemag. Wer utopiſch denkt, könnte ſich auch dorſtellen, 
daß bei allgemeiner Einführung der „Tonſchrift“ zum Ber⸗ 
ſpiel ein in Tonſchwingungszeichen geſchriebenes Manu⸗ 
ſkript in eine beſonders konſtruierte Setzmaſchine geſteckt 
wird, die es dann automatiſch in Normalſchrift drudfer.ig 
abſetzen würde. Mit der heute gebräuchlichen Orthogra⸗ 
phie würden dieſe Schriftjäße begreiflicherweiſe nicht über⸗ 
einſtimmen können, da ja die Tonfilter nur auf den Laut 


reagieren. 
Sünger können „veredelt“ werden. 


Nicht jeder Tenor iſt ein Caruſo. Die Kunſt der 
tönenden Handſchrift könnte aber auch hierin Wandel 
ſchaffen, Nicht, daß wir dann nur noch Caruſos zu hören 
bekämen, aber man brauchte nur — und dieſe Möglich tei: 
haben die Erfinder der „Tonſchrift“ bereits mit Er'cle 
praktiſch ausprobiert — das Tonphoto des Sängers „re⸗ 
tuſchieren“, alſo jene Tonfilmſtreifen, wie ſie ſchon heute 
im Tonfilmverfahren entſtehen, der verbeſſernden Hand 
des Tonſchriftzeichners anvertrauen, der durch die Be- 
herrſchung der Tonſchwingungslinien imſtande wäre, un⸗ 
reine Stellen des Geſangs durch Linienführung abzuän⸗ 
dern und dadurch die Geſangsleiſtung zu verbeſſern. Wenn 
man unter dieſem Geſichtswinkel die Kunſt Pfennigers und 
der übrigen Forſcher — Fiſchinger, Profeſſor Moguein⸗ 
Nagy, Berthold Freund uſw. gehören noch zu dieſem Kreis 
— betrachtet, eröffnen ſich Perſpektiven von geradezu re⸗ 
volutionärem Charakter. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m.b. H — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: rasa Lodt Petrikauer Straße 101 


Thoatorberein „Thalia“ 


Komil! 


Schwank in 3 Akten v. F. Arnold u. E. Bach. 


Ut! 


Ce. ⸗lulb. FIrauenveren der St. Trin tat's⸗Bemeinde 


zu Lodz. 


Magistrat m. Eodzi podaje niniejszem do publicznej wiadomosci f \ 
te zgodnie 2 § 5 Statutu o poborze na rzecz Kasy m. Eodzi oplaty Die befte@infaufggnel g Montag, den 30 Tanuar a e 3 Uhr nachm., findet im Vereins. 
za korzystanie z ulic miejskich 'ködzki Dziennik Wojewödzki M 1 Spiegeln lokale, 11.90 Eiſtopa a 4 die dieejänrige 
2 dnia 2. 1. 1955 r. poz. 7) posiadacze $rodköw lokomocji, podle- 7. 
gajacych oplacie, obowiazani sa przy rejestracji tychze W Urzedzie Tiihalas 1 reshauptber ammlung 
5 1 5 uskutecznidG przedplate W wysokosci Platierwaten mit felgender Tages erönang Mt 2 1. Pefleſung der Prolote e Ask Ik 
naleznej oplaty. „ tt: 1. . 
8 > 1 MR Mu talien ten Jahresverſommlung und Monatehigune ; 2 Berichte ker Edhrilte 
; 5 eee e iR ole Sirma führerinnen, Raffirerin, Wirlinnen und Revifionetommiffion ; 3. Entlaſtung 
1) od konia lub innego zwierzecia pociagowego 21. 10.— G. ſch der Vetwaltung; 4. Neuw h; 5. Anträge. 
2) od wozu lekkiego, uzywenego w gospodarstwach -Teſchner Sollte die Verſammlung im 1. Termin nicht zuſtandekemmen, fo 
rolnych — o zaprzegu jednokonnym „ 20.— [Lunz 56 (Ede aul! | findet eie ſelbe im 2 Termin um 5 Ur abends ſiatt und if dann ohne 
2 „ dwukonnym „ 30.— f Rüdjicht auf die Zahl der Eeſchlenenen beſchluß fähig. 
8) od doro2ki — jednokonnej „ 30.— 8 der vorſtand. 
6 15 parokonnej „ Een 
4) od resoröwki . » "4 0οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 
5 > parokonnej ” — p > 
5) od platformy 3 „ A Was immer die Frau als Gattin, | Lodzer Webergeſelleninnung 
. „ parokonnej 7 5—.— 0 1 
6) 80 wozu cieZarowego, furgonu, beczki asenizacyjnej — a a Aan au fragen hal, Sonntag, den 29. Januar, um 8 Uhr im 
85 * beantwortet ihr das 
o zaprzegu jednokonnym 65.— eantwo ihr neue erſten und um 4 Uhr nachm. im zweiten Ter⸗ 
y 17 2 min, im Lokale de Geſangvereins „Hierony⸗ 
R „ varokonnym „ 380. 8 mus, Petritauer 259, ordentliche 
7 = wozu . Mi er Lexikon 6 f / ' 
8) od wozu kotlowego „ 300.— enerd ber amm un 
9, od karety, landa, powozu, wolantu — der \ f 
o zaprzegu jednokonnym „ 78 Nach Erledi der übli Tagesord 
70 FR parokonnym „ 100.— Hau sfrau anſchließend Die Feier des Oslährinen Amte lub 
10 od bryczki jednokonnej „.50.— 92 8 des Sen Aral HT, als EDEN 
> „ porokonnej „ 78. N er Innung. Pünktliches Erſcheinen erforder 
11, od karawanu | klasy „ 150.— Etwa 4500 Stichworte! Ueber 3000 Die Verwaltung. 
15 15 1 „ „ 75.— Ratſchläge! Haushaltsfragen. Er⸗ RER N 
75 25 IN; „ 25.— ziehungsfragen. eg Be 5 2 5 
12 od pojazdu dwukolowego „ 30.— gen der Geſelligkeit, der Schönheils⸗ 3 9 h f 
13} od wozka recznego „ 3.— pflege, der Geſundheitspflege, der 0 nürztli es Kab met 
przy wiekszej ilosci wözköw — od kedego nastepnego „ 2: Mode uſw. Hluwna 51 Tondo wfta ze. 174-99 
14) od roweru 5 .— P = 
15, od pojazdu mechanicznego osobowego 3, 300.— 3lo h 7.50 in Ganzleinen r e e 
„ ciezarowego, traktora, lub autobusu „ 400.— koſtet das 378 Seiten ſtarke Bd). Heilanft 
„ wozu przyczepnego do pojazdu mochanicznego „ 100.— Ein beſcheidener Preis! Wenn man Pie 


Zarejestrowane przedsiebiorstwa przewozowo-zarobkowe lub 
wynajmu przedmiotöw, wymienionych w punktach 1, 5, 6 i 8 oraz 
woznice zawodowi, glöwny dochöd ktörych plynie 2 wykonywania 
tego zawodu, od przedmiotöw, wymienionych w punktach 1, 3, 4, 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute „Brülle China“ 
Kammer-Thneater: „Vertrauliche Angelegen- 


ſich's ausrechnet, zahlt man für 100 
praktiſche Winke 1 Groſchen! 


Zu haben in der 


nenen, NEUEN, „ Solkspreſſe'y Lodz, Petrikauer 109. e Heute 8.15 Uhr Operette „Pep- 
Eödz, dnia 21 stycznia 933 roku. pina“ 


Prezydent m. Kodzi (—) B. Ziemiecki. 


Anzeigen 


Corso: J. Segeant X — Il, Ken Maynar 

Grand- Ono Axala 

Luna: Paradies der Backfische 

#rzedw ne: Gattin auf eine Nacht 

Metro u. Adria: Der Affenmensch 

Oswiat We: Die Irenen einer 20jenrigen — 
Auto in Flammen 


Venerologiſche dana n 


Heilanſtalt mm 


Von 8 Uhr früh bis zum 8 705 1 nel 
—2 r nachm. on er. 
Konſultation 3 Al. 


u. 2—3 empfängt eine Aerztin 


haben in der „Lodzer Volkszeitung“ 


stets guten Erfolg! 


— 


Nr. 25 Ns 


9 — a 


Tagesneuigleiten. 


Beſſerieng in der Lodzer Tücherinduſtrie. 

Eine Anzahl von mittleren Betrieben der hieſigen 
Tücherinduſtrie vermehrte die Zahl der Arbeitstage von 
2 und 3 auf 5 und 6 Tage in der Woche. Ungeachtet die⸗ 
ſer Vorbereitungen zur Sommerſaiſon erwartet die Tür 
cherinduſtrie jedoch den Beginn des eigentlichen Sommer⸗ 
geſchäfts nicht früher als Ende Februar. (ag) 
Wer ift ein Poliziſt? 

Von der Stadtſtaroſtei wird uns folgende Meldung 
eingeſandt: Im Einklang mit der Verordnung des Minis 
ſterrates vom 17. 10. 1932 gebührt der Name „Polizei“ 
(polizeilich) nur den Organen der Staatspolizei, die 9 f 
Grund einer Verordnung des Staatspräſidenten vom 6. 3 
1028 organiſiert find. Alle anderen Organe, die zur 
Staatspolizei nicht gehören, dürfen den Namen „Polizze“ 
nicht gebrauchen. Sie haben aber das Anrecht auf den 

Namen Wache (ſtraz). Wenn es alſo bis jetzt in manchen 
Orten eine „ſtädtiſche Polizei“ gab, ſo wird ſie jetzt 
„Stadtwache“ heißen müſſen. 
Fabrikbrand. 

In der Schubpaftafabrit von Jakubowicz und Co. 
(Pomorſta 102), die in einem Holzgebäude untergebracht 
iſt, geriet geſtern der zur Herſtellung der Paſta notwendige 
Ruß in Brand. Dem 1. Zug der Feuerwehr gelang es 
nach lurzer Zeit die Flammen zu unterdrücken. Der 
Schaden iſt beträchtlich. — In der Wohnung des Rebak⸗ 
teurs aum Ae an geriet geſtern durch Heraus⸗ 
fallen von Kohle aus dem Ofen der Fußboden in Brand. 
Dem 1, Zug der Feuerwehr gelang es nach kurzer Ber, 
die Flammen zu unterdrücken. (p) 
Kohlengasvergiftung. 

Als geſtern früh ein Nachbar der Familie Rogoweki 
in der Podprzeczua 4 Einlaß begehrte, wurde ihm nicht 
eöffnet. Dadurch beunruhigt, rief er den Hauswächler 
derbe, der die Tür gewaltſam öffnete. In der Wohnung 
war ein ſtarker Kohlengasgeruch ſpürbar. Alle Familien⸗ 
mitglieder lagen beſinnungslos in den Betten. Man rief 
die Rettungsbereitſchaft herbei, die Staniſlaw Rogowili, 
ſeiner Frau Juljanna und den beiden Kindern Julius und 
Kazimiera Hilfe erwies. (p) 75 
Aus Not ſich erhängt. 

Im Hauſe Glowna 31 wohnte ſeit längerer Zeit auf 
dem 3. Stock der 60jährige Franz Meller, der ſchon lange 
arbeitslos war. Geſtern bemerkte eine Einwohnerin des 
Hauſes auf dem Boden einen an einer Schnur hängenden 
menſchlichen Körper. Es war Franz Meller. Der Arzt 
der Rettungsbereitſchaft konnte nur den Tod konſtatieren. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Kacperkiewiezs Erben, Zgierſta 54; J. Sitkiew'icz. 
Kopernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; W. Sokole⸗ 
wicz und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauet 
195; A. Rychter und B. Loboda, 11⸗g0 Liſtopada 86. 
E d ³· A A 

Der Freund der Kinder iſt Scotts Emulſion. 

Das beweiſen die vielen Atteſte, die unaufgefordert 
dem Herſteller dieſer zugegangen find. Scotts Emulſion 
it ein unvergleichliches Kräftigungsmittel für Kinder, wird 
aber auch mit ganz großen Erfolgen von Erwachſenen ge⸗ 
nommen. In ihr find die Vitamine in ihrer Geſamtbeit 
als Komplex natürlich gebunden vorhanden, wodurch ſich 
das Präparat von den künſtlich hergeſtellten vorteilzaft 
unterſcheidet. Scotts Emulſion iſt leicht verdaulich, wöhl⸗ 
ſchmeckend und ſeit einem Jahre um 50 Prozent verbilligt. 
v 0 


v 


"Margarete Ankelmann. 


abt by Martın Feuchtwanger, Halle (Saale) 


N 11 
„Ja! Da ſind Sie wohl gar nicht ver neue Ver⸗ 
walter?“ Fragend ſah der Pächter zu Theobald 


Fiſcher auf. 0 
„Nein, der bin ich nicht! Aber ich bitte Sie trotzdem, 
Ei alles zu jagen, was Sie wiſſen. Sonſt kann ich nicht 
elfen.“ 
Steingruber ſah auf den jungen Mann, der auf einmal 
gar nicht mehr leichtſinnig ausſah, und deſſen vorhin noch 
ſo fröhliches und ſorgloſes Jungmännergeſicht jetzt etuen 
ernſten und gereiften Eindruck machte. N 
„Alſo, Herr Fiſcher, ich ſagte Ihnen ſchon, daß mit dem 
Herrn Amtsrat nichts anzufangen war. Der glaubte feſt 
und ſteif an alles, was ihm der Helmer vorſchwindelte. 
Der hätte jeden ſchief angeſehen, der ihm hätte die Augen 
Öffnen wollen. Nein, Herr Fiſcher, der Herr Amts tat, der 
wollte betrogen ſein. Er wollte auch nichts mit dem Guts⸗ 
weſen zu tun haben. Feſte ſetern, große Jagdgelage ab⸗ 
halten — das war ſeine vuſt. 
Glauben Sie mir, Herr Fiſcher, der Herr Amtsrat war 
nicht zaletzt ſelbſt ſchuld an dem Verfall des Schloßguts 
Von unſereinem wollte er nicht viel wiſſen. Er wollte 
nichts zu tun haben mit armen, ſchwer arbeitenden 
Männern; er hielt ſich lieber an die vornehmen Nichte 
tuer und Windbeutel aus der Stadt, die ſich an feinem 
Tiſche den Bauch voll aßen. So lange, bis das Ende kam. 
Dann ließ ſich keiner mehr blicken von der ganzen noblen 
Geſellſchaft. Dann zerriffen ſie ſich die Mäuler über 
Löbbau. Das Geſindel! i 
Dazu kam noch, daß der Herr Amtsrat den Herten 
Auauft ſo weit wegſchlckte, Er ſah feiner Mutter fo ſeht 


b 4 9 > 


ähnlich, und der alte Herr wollte nicht immer an die ges | 
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Ein amtlicher Berſcht. 


— 


Was ging in „Widzew“ vor? 


Die Fabriken gestern geräumt. — 31 Frauen zufammengebrochen. 


Geſtern vormittag verließen die ſeit Freitag ftreilen- 
den Arbeiter der Widzewer Manuſaktur, die Säle und Hof 
beſetzt hielten, das Fabrikgebäude. Wie es dazu kam. 

Als am Vormittag eine Gruppe Frauen den Fabril 
hof verlaſſen wollte, widerſetzten ſich dem die Streikenden, 
da fie wußten, daß niemand mehr von der draußen ſtehen ⸗ 
den Polizei ckgelaſſen werden würde. Dieſer Zwiſchen⸗ 
fall gab der Polizei Anlaß ſich einzumiſchen und — nach 
dem unten gedruckten offiziellen Bericht — das Verlaſſen 
des Fabrikgebäudes zu fordern. Die amtliche Meldung 
ſagt, die Arbeiter hätten gutwillig (ö) die Fabrik 
geräumt. 31 ohnmächtige Frauen aber blieben auf dem 
Platze zurück. Zwölf dieſer Frauen wurde von ber ſtäb⸗ 
tiſchen Rettungsbereitſchaft ärztliche Hilfe erteilt, wobei 
Hunger als Schwücheanſallurſache ſeſtgeſtellt wurde, die 
Rettungsbereitfchaft der Rrankenkaſſe aber, die 15 Frauen 
einge hat angeblichen Nervenzuſammenbruch kon ⸗ 

tiert. 

Nachſtehend bringen wir den Bericht der Staroſtei, der 
der Preſſe zugeſandt wurde, zur Kenntnis. Der amt⸗ 
liche Bericht lautet: 

Geſtern früh kamen in die Fabrik der Widzewer 
Baumwollmanufaktur mehrere hundert Arbeiter, in der 
Hoffnung, daß die Fabrik in Gang geſetzt werde. Da 
aber die Mehrzahl der Arbeiter beſchloß, den Streit for:⸗ 
zuſetzen, war von einer Ingangſetzung der Fabrik nicht die 
Rede. Gegen 10 Uhr wollte ein Teil der Arbeiterinnen 
das Fabrikgebäude verlaſſen, um ſich in die Krankenkaſſe 
zu begeben. Die am Tore ſtehenden Arbeitervertreter 
hinderten fie aber mit Gewalt daran. Der außerßalb der 
Fabrik ſtehende Vertreter der Polizei machte die Arbeiter 
darauf aufmerkſam, daß, wenn ſie weiter die Frauen am 
Verlaſſen der Fabrik hindern würden, die Polizei gezwun⸗ 
gen ſein würde, fie, die Arbeiter, aus der Fabrik zu ent⸗ 
fernen. Trotzdem erlaubten die Arbeitervertreter den 
Frauen nicht, ſich zu entfernen, wobei ſogar eine Arbeiter 
von ihnen verprügelt wurde. Dies veranlaßte den diend⸗ 
habenden Offizier, mit einer Gruppe Poliziſten das Fa⸗ 
brikgebäude zu betreten und die Arbeiter zum Verlacſen der 
Fabrik und des Fabrikhoſes aufzufordern. Die Arbeiter 
kamen dieſer Aufforderung gutwillig (12) nach. Nach 
ihrem Abzug ſtellte es ſich heraus, daß 31 Frauen infolge 
Erſchöpfung ohnmächtig geworden waren. Die herbet⸗ 
gerufene Rettungsbereitſchaft erteilte allen Frauen Hilfe, 
die dann faſt alle allein nach Hauſe gehen konnten. Nur 
zwei von ihnen mußten ins Krankenhaus überführt werden 

Die Fabrikverwaltung hat durch Maueranſchlag be⸗ 
kanntgegeben, daß heute die Auszahlung der Löhne fort: 
geſetzt wird. 


* 
Die ella Berewia e erwies folgenden Frauen 
Hilfe: Tekla Borowiak (CTzenſtochowſka 22), Wladyfla va 
Kalaj (Grabowa 29), Janina Szydlowſka (Rokieinfta 3), 

elagja Luczak (Kreſowa 21), Rozalja Zyskowſla (Srod⸗ 
miejſta 65), Franciszka Bolinſta (Kreſowa 36), Broni⸗ 
ſlawa Wagner (Nowa 40), Staniſlawa Lutorek (Majowa 
Nr. 19), Marjanna Pluciennik (Rokieinſka 24), Marjanna 
Laſota (Rokieinſka 53), Alekſandra Czerniak (Wſpolna 9), 
Melanie Brieſe (Rolicinſta 54). Bei allen dieſen Frauen 


liebte Tote erinnert werden. So ſaß er ganz allein, von 
morgens bis nachts, und kümmerte ſich um nichts mehr. 
Es wäre vieles anders geworden, wenn der Herr Auguſt 
ſich um das Gut gekümmert hätte. Der Verwalter hätte 
eine Aufſicht gehabt, Aber der junge Herr wollte la nicht 
einmal bleiben, nachdem der Herr Amtsrat tot war. Erſt 
jetzt kam er, wo es faſt zu ſpät iſt. 

Aber da muß ich Ihnen noch etwas ſagen, Herr Fiſcher! 
Vielleicht iſt das ein Rettungsanker. Ich habe ſchon 
Doktor Richter zugeredet. Es bietet ſich nämlich eine 
glänzende Gelegenheit, den großen Wald dort zu ber» 
kaufen. Es wird eine enorme Summe geboten, groß 
genug, den erheblichen Zell der Belaſtungen zu decken, 
die auf Löbbau ruhen.“ 5 

„Was Sie nicht ſagen! Und wer ſind die Leute, die 
den Wald kaufen wollen?“ ; 

„Sie tommen von Berlin, Es waren drei Herren.“ 

„Haben Sie eine Ahnung, weshalb ſie den Wald kaufen 
wollen!“ 

„Nein! Ich vermute, es handelt ſich um eine Heil⸗ 
ſtätte, denn die Luft in unſerem herrlichen Tannenwald 
iſt ausgezeichnet. Die Herren ſchnüffelten auch immerzu 
in der Luft herum und machten ſich gegenſeitig auf die 
Schönheiten aufmerkſam. 

Ich habe Herrn Auguſt elfrig zugeredet. Und ich 
meine, auch Sie ſollten das tun. Eine beſſere Gelegenheit. 
wird er nie finden. Und dann, wenn ein großes Sana⸗ 
torium hierher käme, würden wir doch alle profitieren.“ 

„Vielleicht haben Sie recht, Herr Steingruber! Ich 
werde mir die Sache auf dem Heimwege überlegen. Aber 
jetzt muß ich gehen; hoffentlich finde ich meinen Freund 
bald, damit ich das alles mit ihm beſprechen kann. Vielen 
Dank jedenfalls für Ihre Aufklärungen.“ 

Theobald Fiſcher ſchritt ſchnell aus; er verließ bald die 
Chauſſee und gelangte in den großen Wald. Weit breitete 
er die Arme aus. Das war wirklich ein herrliches Fleck. 
chen Erde! Und dieſe wuft! Wie geichaffen war das bier 
für ein Sanatorium. Der Wächter batte recht. 


wurde Erſchöpfung infolge Hunger feſtgeſtellt. Hyſteriſche 
Anfälle wurden feſtgeſtellt bei: Natalja Kandzior (Dorf 
Milanow 4), Julja Gorita (Sporna 2), Marja Kudys 
(Profeſorſka 16), Broniſlawa Matecka (Rokieinſka 94), 
Genoveva Strobel (Rokicinfka 102), Regina Fritiche (Wlo⸗ 
dzimierſka 8), Julja Gorſka (Spokojna 2), Wladyſlawa 
Taniczek (Tunelowa 5), Staniflawa Lucen (Mokra 19), 
Franciszka Lopicka (Emilja 54), Irena Laskota (Niska s), 
Janina Drozd (Rokicinſka 64), Michalina Bielawſka (Re⸗ 
kicinſta 64), Julja Turko (Batorego 6), Antonina Wierz : 
bicka (Kazimierza 8). (p) 


Demonitrationsitreit der Kotoninduftrie 


Kommiſſion für Ausarbeitung eines Sammelvertrages 
gewühlt. 


Geſtern vormittag um 11 Uhr fand im Arbeitsinſpel⸗ 
torat die angekündigte Konferenz zwiſchen den Vertretern 
der Kottonarbeiter und der Induſtriellen ſtatt. Gleichzei⸗ 
tig wurde in allen Strumpffabriken ein zweiſtündiger 
Proteſtſtreik gegen den Bruch des Sammelvertrages durch⸗ 
geführt. Die Arbeitervertreter verlangten den Abſchluß 
eines dauerhaften Sammelvertrages, der nicht, wie bisher 
üblich, zwei bis drei Wochen verpflichtete, ſondern mehrere 
Jahre verpflichten ſoll. Nach einer längeren Ausſprache 
wurde beſchloſſen, eine beſondere Kommiſſion ins Leben 
zu rufen, die eingehend den Text eines ſolchen Vertrages 
ausarbeiten ſoll. In die Kommiſſion gingen 6 Vertreter 
der Arbeiter und 5 Vertreter der Induſtriellen ein. Die 
erſte Sitzung findet am Montag, dem 30. Januar, ſta t. 
Der Vertrag ſoll am erſten Montag nach ſeiner Unterzeich⸗ 
nung in Kraft treten. 

Sollte der Vertrag in den nächſten Tagen nicht zur 
Unterzeichnung gelangen, dann ſoll in der ganzen Strunpf⸗ 
induſtrie der Streik proklamiert werden. Nach dem geſtr⸗ 
gen Probeſtſtreik wurde die Arbeit normal wieder auf 
genommen. (p) 


Der Strumpfwirkerſtreik in Alexandrow dauert an. 


Der vor zwei Wochen in der Alexandrower Strunedd 
induſtrie ausgebrochene Streik hat bisher keine Aenderung 
erfahren. Die Verbände und Vertreter der Arbeiter be⸗ 
mühen ſich um die nochmalige Einberufung einer Konferenz 
‚(die erſte pexlief ergebnislos) zwecks Liquidierung des 
Konflikts. Der Streik verläuft vollkommen ruhig. (a) 


Eo =. res >. 0 0 0] N 
Achtung, Tomaſchow! 


Am Sonnabend, dem 28. d. Mts., um 7 Uhr 
abends, findet in der Milaſtraße 27 ein 


Dis luſſions abend 


ſtatt. Es referiert der Parteivorſitzende Gen. A. Kronig 
über das Thema: 


Um die Einheit Der Arbelterklaſſe“ 
Nach dem Vortrag — freie Ausſprache. 


Der Vorſtand ber DSA. 
in Tomaſchow. 


Gemächlich ſchritt der junge Mann dahin, die Hände 
in den Hoſentaſchen vergraben. Erft durch dichten, tiefen 
Wald, dann durch eine kleine Schonung, der wieder hert⸗ 
licher Wald folgte. 

Theobald hatte nicht auf den Weg geachtet und ſtolperte 
über einen Wurzelaſt, rutſchte mehrere Meter tief ab. 

Es hatte ſich hier eine Erdgrube gebildet, an einer 
Stelle, wo einige Stämme geſchlagen waren. Endlich 
gelang es dem jungen Manne, Halt zu finden. Er konnte 
ih an dünnem Geſtrüpp feſtkrampfen und ſich hochziehen, 
bis er oben ſtand. = 

Er ſah an ſich herab. Schön hatte er ſich zugerichtet. 
Sand und feuchte Erde fielen von ihm ab, als er ſich 
ſchüttelte, Aber die Schuhe, die ſchönen, braunen Schuhe; 
man ſah nicht mehr viel von ihrer urſprünglichen Farbe. 

Theobald trat feft mit dem Fuße auf, die Erde abzu⸗ 
ſchütteln. Komiſch war das. Woher kam dieſer Staub, 
wo die Erde doch kaum vom Froſt befreit war? Eigent⸗ 
lich noch genug Feuchtigtelt in ſich haben mußte? 

Theobald Fiſcher ſah ſich um. Seltſam war das 
dort an dem geſunkenen, zerriſſenen Erdreich zog ſich ein 
ſchwarzbrauner Streifen entlang 

Im Nu kroch Theobald wieder in das ausgehöhlte 
Loch hinunter. 

Herrgott! Was hatte er hier entdeckt! Nein, das 
konnte kaum möglich ſein ... aber da war kein Zweifel: 
das war nichts anderes als Kohlenſtaub. Ganz gewiß 
war er ſeiner Sache. Dieſer ſchmale Streifen nahe der 
Oberfläche war eine verlaufende Braunkohlenader 

Wie ein Blitz durchfuhr es den ſuchenden Mann. 
Darum wollte man plötzlich den Wald kaufen, daher kam 
dieſes Intereſſe. Den Leuten war es nicht um die würzige 
Luft zu tun, um die ſchönen Bäume — denen ging es um 
ganz andere Dinge. 

Aber fie waren auch noch da, die Waldkäuſer würden 
ſich verrechnet haben. Und der Auguſt ahnte noch nic 
von ſeinem Glück! Wußte nicht, daß ihm das Schickſal 


Große Los in den Schoß geworſen batte. Daß der 


zum Reichtum oſſen vor ibm lag (Goriſetzung ola 


TR AUGE 


Aus dem Neiche. 


Naubüberfall bei Lodz. 
Die vier jugendlichen Banditen ſchon verhaftet. 


Vorgeſtern abend wurde auf die Wohnung des Karol 
Mazur im Dorfe Jozefow, Gemeinde Chojny, ein 
dreiſter Ueberfall verübt. Gegen 9 Uhr abends drangen 
in Mazurs Wohnung vier maskierte Banditen ein, die mit 
Meſſern, Schlagringen und Beilen ausgerüftet waren. Tie 
Räuber ſtürzten ſich auf Mazur und ſchlugen ihn wit 
einigen Hieben zu Boden, worauf ſie die Wohnung zu 
plündern begannen. Es fielen ihnen 150 Zloty Bargeid 
und verſchiedene Kleinigkeiten in die Hände. 

Von dem frechen Raubüberfall wurde ſofort die Poli⸗ 
zei in Chojny benachrichtigt. Dem verwundeten Mazur 
legte der Arzt der Rettungsbereitſchaft einen Verband an 
und überführte ihn in bedenklichem Zuſtande nach dem Be⸗ 
zirkskrankenhaus in Lodz. Die Nachforſchungen der Poli⸗ 
zei führten am Morgen zur Feſtnahme eines Teilnehmers 
an dem Ueberfall, der ſich als der Niecala 39 wohnhafte 
Ludwig Poſner erwies. Während der weiteren Nachfor⸗ 
ſchungen konnten auch die übrigen Banditen ermittelt und 
verhaftet werden. Es find dies der 20jährige Mieczyſtaw 
Sroezynſki (Niemcewicza 10), der 20jährige Boleſlaw Pan⸗ 
ter (Odynca 58) und der 21jährige Stefan Malinowiti 
(Biajerzna 21). In den Wohnungen der verhafteten Bın- 
diten wurden die bei dem Ueberfall gebrauchten „Werk 
zeuge“ gefunden. Außerdem konnte ihnen das geraubte 
Geld abgenommen werden. Die Unterſuchung wurde aaf 
ſtandgerichtlichem Wege geführ. (a) 


Ruda⸗Pabianicka. Magiſtratsſitzung. Vor⸗ 
geſtern abend fand hier eine Sitzung des Magiſtrats ftatr, 
in der zu der Verhaftung des Gemeindeſekretärs Stellung 
genommen wurde. Der Magiſtrat beſchloß, Glonek feines 
Amtes zu entheben. In derſelben Sitzung wurde auch der 
Haushaltsplan für 1933/34 und die Finanzlage der Stadt, 
die eine ſehr ungünſtige iſt, beſprochen. (a) 


Ozorkow. Er muß es verdient haben. Die 
Verhandlungen wegen Satisfaktionen für den Direktor 
der Schlöſſerſchen Manufaktur, Ing. Telatycki, der in der 
vergangenen Woche auf dem Schubkarren aus der Faorik 
gefahren worden iſt, ſind ergebnislos verlaufen. 


Tomaſchow. Denkſchrift der Kaufleute. 
Der Verband der Kaufleute von Tomaſchow hat dem Fi⸗ 
nanzminiſterium eine ausführliche Denkichrift unterbreitet 
und auf die unerhörte Behandlung durch den Leiter der 
Expoſitur des Finanzamtes in Tomaſchow, Kicman, hin⸗ 
gewieſen. 

Sieradz. Folgenſchwerer Schweinver⸗ 
kauf. Der 40 Jahre alte Bauer Wach Swiderſki aus 
Kozinel bei Sieradz hatte ſich vorgeſtern nach Sieradz be⸗ 
geben, wo er mehrere Schweine verkaufte. Nach Abwick⸗ 
lung der Geſchäfte begab er ſich in eine Gaſtwirtſchaft, wo 
er ſich betrank. Auf dem Nachhauſewege ſchlief er auf dem 
Wagen ein. Als er zu Hauſe anlangte, ſtellte er feſt, daß 
ihm die 300 Zloty, die er bei ſich hatte, geſtohlen worden 
waren. Aus Verzweiflung darüber ſchnitt er ſich mit einem 
Raſiermeſſer die Kehle durch und ſtarb nach kurzer Zeit. (p) 


Inowroclaw. Senſationeller Selbſtmord. 
Vorgeſtern morgen hat der Direktor der Zuderfasrir 
Wierzchoſlawiee im Kreiſe Inowroclaw, der 50jährige 
Waclaw Iwanicki, Selbſtmord durch Erſchießen begangen. 
Man fand ſeine Leiche im Bett auf. Als Urſache der 
traurigen Tat wird ein Nervenzuſammenbruch infolge er⸗ 
folgter Kündigung durch den Aufſichtsrat der Fabrik, die 
außer dem Direktor auch allen übrigen Beamten zugegan⸗ 
1 angeſehen. Iwanicki hinterläßt Frau und zwei 

inder. 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


Den Vater 


Am 15. Oktober 1932 lam in das 1. Polizeikommiſ⸗ 
ſariat de 22 Jahre alte Stanijlama Chmielemjta, die mit 
den Eltern in der Piwna 18 wohnte, und führte Klage, 
daß ihr Vater, Rudolf Zimm, ſtändig ihre Mutter und fie 
mißhandelte. Sie bat um polizeilichen Schutz. Die Bitte 
wurde abgelehnt. N 
In der Nacht zum 16. Oktober kam die Chmielerjta 
abermals in das Polizeikommiſſariat und erklärte, fie habe 
ihren Vater erſchlagen. Die ärztliche Unterſuchung erga5, 
daß Rudolf Zimm 15 Axthiebe erhalten hatte. 
Geſtern hatte ſich die Vatermörderin vor dem Lodzer 
Bezirksgericht zu verantworten. Sie geſtand ihre Schale 
und ſchilderte die Motive der Tat. Der Vater war Trin, 
ker. Nach ihrer Heirat hatte er den Mann der Angeklag⸗ 
ten zum Trinken und zum Umgang mit Straßenmädchen 
veranlaßt. Sie verließ deshalb ihren Mann und zog mit 
ihren beiden Kindern zur Mutter. Am 15. Oktober zam 
imm betrunken nach Hauſe. Nachdem er Frau und Toch⸗ 
ter verprügelt hatte, legte er ſich ins Bett. Kurze Zeil 
darauf begann eines der Kinder zu weinen. Zimm er⸗ 
wachte, ſprang aus dem Bett und begann auf die Chmie⸗ 
lewſka einzuſchlagen. Dieſe ergriff eine Axt und verſez te 
damit dem Vater einen Schlag auf den Kopf. Nach die em 
erſten Schlag verlor fie die Beherrihung. Was dann ge⸗ 
ſchehen ſei, wiſſe fie nicht, jagt die Angeklagte. Unbewußt 
habe fie mit der Axt weiter auf den Vater eingeichlagen. 
Aus den Zeugenausſagen ging hervor, daß die be den 
Frauen durch den Mann ein furchtbares Leben hatten. 
Das Gericht zog dieſen Umſtand in Betracht und verurte ite 
die Angeklagte zu einem Jahr Gefängnis. (p) 

Das große Tier. 
Der Leiter der Metallfabrik in der Karola 7, Mikolaj 
Krauſe, hatte am 4. Janura d. Is. nach einem äppioen 
Abendbrot in der Gaſtwirtſchaft in der Petrikauer Str. 3 
eine Droſchke beſti gen, um nach Hau'e zu fahren. Da an 
der Droſchke die Laternen nicht angezündet waren, wurde 
ſie an der Ecke Petrikauer und Zawadzka von dem Poli⸗ 
ziſten Blaszezyk angehalten, der dem Droſchkenkutſcher 
Vorhaltungen machte. Während des Wortwechſels ſtieg 
Krauſe aus und wandte ſich mit folgenden Worten an den 
Poliziſten: „Wiſſen Sie, wer ich bin? Ich bin Fabrik⸗ 


Sport. 


Revauche⸗Boxtampf Lodz — Brünn im Oktober. 


Wie wir erfahren, ſoll der Revanchekampf Lodz — 
Brünn, der anfänglich im April ſteigen jollte, erſt im Ok⸗ 
tober in Brünn zum Austrag gelangen. Ferner wude 
beſtimmt, daß die alljährlichen Repräſentationskämpfe ſtets 
fol Januar in Lodz und im Herbſt in Brünn ftattfinden 
ollen. 


Thunberg abgehängt. 


Drei Weltrekorde und einige Landesrekorde gab es 
beim Jubiläums⸗Eislaufen in Davos. Engeſtangen (Nor⸗ 
wegen) ſtellte mit 42,5 über 500 Meter Schnellaufen einen 
neuen Weltrekord auf, der um ein Zehntel Sekunden beſſer 
iſt als der alte Rekord Thunbergs. Der Finne Thunberg 
wurde Zweiter in 43,5, auf den nächſten Plätzen endeten 
ein Holländer und ein Ungar, die Landesrekorde liefen. 
Ueber 3000 Meter ſtellte Engeſtangen mit 4:59,2 neuen 
Weltrekord auf und im 1000 Meter⸗Damenſchnellaufen 
war es Lieſelotte Landbeck (Wien) die mit 1:51,6 eine 
neue Weltbeſtleiſtung ſchuf. Im Kunftlaufen ſiegte der 
Berliner Baier. 


erſchlagen. 


das tragiſche Sch'dial einer Frau. 


leiter und Sie — nur ein gewöhnlicher, elender und not 
leidender Poliziſtl“. 

Blaszezyk übergab die Angelegenheit dem Gericht, vor 
dem ſich Krauſe geſtern zu verantworten hatte. Richzer 
Balicki verurteilte ihn zu drei Monaten. 


„Moderne“ Ehe. 


Der 28 Jahre alte Briefträger Mieczyſlaw Szyman- 
ſti traf am 27. Dezember 1932 in der Dworſkaſtraße ſeine 
Frau, von der er getrennt lebte. Als er auf ſeine Frau 
zutrat, ſchlug dieſe ihn mit der Handtaſche ins Geſicht. 
Darauf verprügelte er fie und riß ihr den Hut vom Kopf. 
Die Frau berichtete der Polizei, daß ſie von ihrem Mann 
mit dem Revolver bedroht worden war. 

Szymanſki hatte ſich geſtern vor dem Stadtgericht zu 
verantworten. Er erklärte, daß er ſich nur verteidigt habe. 
Einen Revolver habe er nicht benutzt. Das Gericht ver⸗ 
urteilte ihn zu zwei Wochen Arreſt. (p) 


Liebhaberpaar als Falſchgeldverbreiter. 


Am 15. Auguſt v. Is. bemerkten die Geheimpoliziſten 
Karbowiak und Banaſiak in der Nähe des Lagiewn eker 
Waldes eine Frau und einen Mann, die beim Anblick der 
Poliziſten die Flucht ergriffen. Der Mann wurde feit- 
genommen. Die Frau entkam. 

Der Feſtgenommene erwies ſich als der 43 Jahre alte 
Adam Owczarek, der als Falſchgeldverbreiter bekannt iſt. 
Die Frau gab er als ſeine Geliebte, die 33 Jahre alte 
Jozefa Siuda, an. Bei Owezar ek wurden 142 10⸗Zloty⸗ 
Stücke und 5 Einzlotyſtücke ſowie einige Gegenſtände zur 
Herſtellung der Münzen gefunden. Als am ſelben Tage in 
der Wohnung von Warszaw'ki in der Malopolſka 24 eine 
Haus uchung durchgeführt wurde, betrat die Wohnung die 
Siuda. Sie wurde verhaftet. 

Geſtern vor dem Bezirksgericht leugnete Owezarek 
jegliche Schuld. Die Falſchmün zen habe er im Walde ges 
funden. Er habe ſich zu ihrer Herſtellung bekannt, da er 
von der Polizei geſchlagen worden ſei. Auch die Siuda 
leugnete die Schuld. 

Beide Angeklagten 
fängnis verurteilt. 


wurden zu je fünf Jahren Bes 


Aus dem deut wen erell waftoleben 


Von der Ausſtellung im Deutſchen Gymnaſium. Die 
Ausſtellung der Schülerarb iten wird nur noch bis Sorte 
tag geöffnet ſein. Sie kann täglich von 4 bis 7 Uhr und 
Sonntag von 10 bis 5 Uhr beſucht werden. Eintritt für 
jedermann frei. 


Deutfhe Sozialiſtiſche Arkeitspartei Polens. 


Lodz⸗Süd (Lomzynſka 14). Donnerstag, den 26. Ja⸗ 
nuar, 7 Uhr abends, Vorſtandsſitzung. 

Lodz⸗Süd (Lomzynſka 14). Sonnabend, den 28. Ja⸗ 
nuar, 8.30 Uhr abends, findet im Parteilokale ein Preis⸗ 
preferenceabend ſtatt. Freunde des Spiels find will⸗ 
kommen. 

Ortsgruppe Lodz⸗Nord. Am Sonnabend, dem 28. 
Januar d. J., um 7 Uhr abends, findet im Parteilokale, 
Polnaſtraße 5, eine Mitgliederverſammlung 
ſtatt, wo der Gen. Edmund Gantzke ein Referat über 
„Bürgerliche und ſozialiſtiſche Moral“ 
halten wird. — Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß 
am Donnerstag, dem 2. Februar, um 4 Uhr nachmittags, 
eine Zuſammenkunft der Frauen ſtattfindet. 
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Stadtihen’er, 


Pariſer Platz 13. 
Luſtſpiel in drei Akten von Vicki Baum. 


Vicki Baum iſt durch ihren Roman „ſtud. chem. He⸗ 
lene Willfür“ bekannt geworden. Der zweite Roman 
„Menſchen im Hotel“ hat ſie zu einer der meiſt geleſenſten 
Romanſchriftſtellerinnen gemacht. Sie genießt einen be- 
deutenden literariſchen Kredit. Und gerade dieſe Vicki 
Baum mußte eine Komödie, wie „Pariſer Platz 13“, ſchrei⸗ 
ben. Sie hat damit den Beweis gebracht, daß ſie auch 
Komödien ſchreiben kann. Ja, ſie hat ſich, möchte man 
jagen, zum Berufsliteraten herausgebildet. Aber ich 
fürchte, daß wenn ſie noch ein ähnliches Stück ſchreibt, hr 
Kredit, den ſie genießt, abnehmen wird. Denn was einem 
franzöſiſchen Berufskomödienſchreiben hingenommen wird, 
kann von einer Vicki Baum nicht hingenommen werden. 

Pariſer Platz 13. Ein Schönheitsſalon. Die Ku⸗ 
liſſen der Verſchönerungsinduſtrie werden aufgedeckt. Die 
Frauen, die den Körperkult bis zur Verrücktheit getrieben 
haben, ein in allen Affenſchmalzen geſottener Unterneh ener 
(er iſt aus Amerika), ein moderner Jüngling, Luftinge⸗ 
nieur, ſagt man in Lodz, der ſich von ſeiner Geliebten 
kleiden und ernähren läßt, nicht darum, weil er keine Ar⸗ 
beit hat, ſondern weil er nicht arbeiten will, eine Atato⸗ 


haben ſcheint. Aber nichts von alledem. Vicki Baum 
ſchreibt das alles nur, damit ein Schönheitsſalon auf die 
Bühne kommt. Vielleicht darum, weil fir modern fein 
will? Doch dazu ſollte ſie ſich zu ſchade ſein. 

* 


Das Spiel iſt beſſer als das Stück. Die Künſtler 
des Stadttheaters tun ihr Möglichſtes. Vor allem Joſef 
Winawer (Direktor des Salons am Pariſer Platz). 
Im ganzen gut. Stellenweiſe ſehr gut. Den Luftinge⸗ 
nieur ſpielt Wlodzimierz Macherſki. Ich glaube, ern 
Schauspieler muß mit ſeiner Ambition kämpfen, um ſolch 
eine Rolle zu ſpielen. Aber Macherſkis Furcht vor der 
Arbeitsloſigkeit iſt größer als ſein perſönlicher Stolz: er 
macht einen echten modernen Trottel. Hilda Skrzy⸗ 
dlowſka ſieht ſehr hübſch aus und ſpielt ſehr anmur.g. 
Eine ausgezeichnete Leiſtung brachte Jadwiga Choj⸗ 
nacka. Die beiden guten Bühnenbilder wurden von 
Staniſlaw Jarocki hergeſtellt. 


Kammertheater. 
„Sprawy poufne.“ 
Komödie in drei Akten von Noel Coward. 
Der polniſche Untertitel ſpricht von der Komödie als 


phäre, die nur auf die Geißel eines Shaw gewartet zu | von einer „höchſt intimen“. Nun, die Komödie iſt jo ziem⸗ 


lich intim. Beſonders im zweiten Aufzug. Aber der Ver⸗ 
faſſer iſt ein Teufelskerl, er findet aus den heikelſten Sꝛ⸗ 
tuationen einen Ausweg. Dabei iſt die ganze Geſchichte 
ſo gehalten, daß auch nicht ein einziges Mal — trotz der 
„Intimität“ — im Zuſchauer ein Widerwillen entitest. 
Im Gegenteil, man nimmt dieſe Situationen mit einem 
Schmunzeln entgegen. (Ich habe mich ſpeziell zu die em 
Zweck nach Frauen umgeſehen.) 
* 


* 


Da iſt Tereſa Suchecka. Diskret, man Föntite 
ſagen vornehm, wenn ſie nicht ſo oft unvornehm ſein 
müßte. Ohne Zweifel bot fie die beſte Leiſtung. Erg”b- 
lich — wie immer — Wanda Niedzialkowſka. 
Dieſe geborene Naive ſcheint ſich zu ſpezialiſieren. Aber 
auf die Dauer wirkt das eintönig. Es beſteht die Gefahr, 
daß wir ſie auswendig kennen werden. Jerzy Szynd⸗ 
ler, der zugleich für die Regie zeichnet, ſtellte ganz ard 
gar ſeinen Mann. Auch Ludomir Sliwinſkis Spiel ließ 
nichts zu wünſchen übrig. Roza Mycielſka erſchlen 
nur für ein paar Minuten auf der Bühne. Der Anfang, 
der, um zeitgemäß zu reden, ein bißchen gefroren war 
wurde ſchnell überwunden. Summa ſummarum: eine aus 
gezeichnete Leiſtung. Ich meine die Schauſpieler. 

Dekorationen: St. Jarocki. Ueberſetzer: Ludo aer 


Wilecki. 
Fon ra Pilater. 
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